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MURGSPRITZER

Beim Rotlicht
gibt es
viel Verkehr

A uf Frauenfelds Strassen
wird gebaut und gebaut.
Seit sich der Winter defi-

nitiv verabschiedet hat, haben
Strassenarbeiter schon in diver-
sen Orten den Asphalt aufgeris-
sen und sind mit grossen Bau-
maschinen vorgefahren. Ob
Ringstrasse, Bahnhofstrasse
oder Neuhofstrasse – die Planer
des städtischen Tiefbauamts
setzen um, was nötig ist.

So auch an der Kreuzung
St. Gallerstrasse/Reutenen-
strasse, wo seit Ende April die
Bahnübergänge der Frauen-
feld–Wil-Bahn saniert werden.
Seither sorgen dort rote Lichter
für viel Verkehr. Nicht aber die
Lampe vom traditionsreichen
Nachtclub Trocadero, sondern
die Ampeln, die den Verkehr in
den Stosszeiten beidseitig auf
mehrere hundert Meter stauen
lassen. Für wie viel Verkehr das
rote Licht im «Troci» an der
St. Gallerstrasse 35 sorgt, ist in-
des unbekannt. Im Februar
hatte es jedenfalls für Empö-
rung gesorgt, als die rote Lampe
kurzerhand erloschen ist. Den
Betreibern wurde wegen «wie-
derholter Verstösse gegen Auf-
lagen» das Wirtepatent ent-
zogen. Acht Tage später erhellte
sich das rote Licht bereits wieder.

Bis die Sanierung an der
St. Gallerstrasse im Juli beendet
ist, leuchten also auf der St. Gal-
lerstrasse drei rote Lichter –
mindestens zwei davon sorgen
für ein stockenden Verkehr und
deshalb für Unmut bei der Be-
völkerung. Dann flimmert wie-
der nur noch eines, solange das
«Troci» gegen keine Auflagen
verstösst.

Samuel Koch

Stadt will Museum nicht hergeben
Frauenfeld ist der «einzig richtige Standort» für das Historische Museum Thurgau. Das schreibt der Stadtrat
in der Antwort auf einen Vorstoss – und bringt die ab 2021 freiwerdende Stadtkaserne als Alternative ins Spiel.
MATHIAS FREI

FRAUENFELD. Für den Stadtrat ist
klar, «dass das kantonale Histori-
sche Museum weiterhin in der
Kantonshauptstadt angesiedelt
sein muss». Wesentliches der
Thurgauer Geschichte habe sich
in Frauenfeld abgespielt. Und es
würden Synergien bestehen mit
den anderen kantonalen Museen
vor Ort, ist der Antwort des
Stadtrats auf die Einfache An-
frage von SVP-Gemeinderat Kurt
Sieber zu entnehmen. Deshalb
sei die Stadt «weiterhin sehr an
einer Lösung in Frauenfeld inter-
essiert».

Das Massivlagerhaus in Ro-
manshorn ist kein Thema mehr
als Museumsstandort. Zweite
Priorität in der Standortevalua-

tion des Regierungsrats hatte ein
Neubau ebenfalls in Romans-
horn am Hafen. Dann kam aber
auch schon Frauenfeld mit der
Stadtkaserne respektive dem Mi-
litärareal nordöstlich des Bahn-
hofs. Nachdem nun also Ro-
manshorn in den Hintergrund
gerückt ist, soll kommenden
Herbst ein Zwischenbericht zur
Arealentwicklung auf dem Ka-
sernenareal weitere Aufschlüsse
liefern.

Zwei mögliche «Brachen»

Für Frauenfeld seien die drei
kantonalen Museen kulturell

und touristisch von «erheblicher
Bedeutung», schreibt der Stadt-
rat. Die Auslagerung eines Muse-
ums würde den Museumsstand-
ort Frauenfeld als Ganzes wie
auch jedes einzelne Museum
schwächen.

Zudem würden sich durch ei-
nen Wegzug des Historischen
Museums mit dem Schloss und
dem Schaudepot im Katharinen-
tal zwei «Brachen» ergeben. Aus
Sicht des Stadtrats wäre zudem
seitens Kanton eine inhaltliche
Aussage zum Museumsbetrieb
inklusive Betriebsbudget er-
wünscht – um alternative Stand-

orte mit dem Schloss vergleichen
zu können.

Schloss für Spätmittelalter

Das Schloss wurde dem Kan-
ton 1948 unter anderem mit der
Auflage geschenkt, es für die
Öffentlichkeit zugänglich zu hal-
ten. Der Stadtrat ist der Mei-
nung, dass das Schloss mit einer
thematischen Fokussierung
auch nach dem Wegzug des Mu-
seums sinnvoll museal bespielt
werden kann – dies als Aussen-
standort des Historischen Muse-
ums. Die besagte Fokussierung
könnte laut Stadtrat zum Bei-

spiel «neuere Geschichte rund
um die Alte Eidgenossenschaft»
sein. Nebst einer Sanierung des
Schlosses sei aber auch eine
Erweiterung weiterzuverfolgen.
Für die Remise zwischen Schloss
und Rathaus schlägt die Stadt
eine gastronomische Nutzung
vor, unabhängig von der Zukunft
des Museums. Wie das funktio-
nieren könnte, hat in den ver-
gangenen zwei Sommern die
nicht kommerzielle Sommerbar
«Endlich Feierabend» auf der
Schlossterrasse und in der -remi-
se gezeigt. Dass die Stadt selber
ein Museum betreibt, «stand nie

ernsthaft zur Diskussion». Der
Kanton müsste das Schloss in-
stand setzen und es dann der
Stadt zur Nutzung überlassen.
Zudem verfüge die Stadt selbst
über viel zu wenige Exponate,
«um eine halbwegs interessante
Ausstellung in den vorhandenen
Räumen zu gestalten». Und
dann noch das Kostenargument
– Betrieb und Unterhalt würden
«erhebliche Kosten» auslösen.
Der Stadtrat wolle das Histori-
sche Museum gerne in Frauen-
feld behalten. Es selber zu betrei-
ben liege jedoch ausserhalb sei-
ner Möglichkeiten.

Bürger genehmigen Kredit für sicheres Holzen
Frauenfelds Bürgergemeinde hat den Kredit von 75000 Franken für die Erschliessungsstrasse Altholz–Kaltenbrunnen bewilligt. Die Rechnung 2015
schloss mit einem Überschuss von über 350000 Franken. Zudem wurde anstelle von Vico Erné neu Sandro Erné in den Vorstand gewählt.

HUGO BERGER

FRAUENFELD. Bürgerpräsident Ti-
tus Moser klingelt mit der Glo-
cke, und augenblicklich herrscht
Ruhe im Ratssaal. 120 Bürger
und Bürgerinnen sind gekom-
men, um den Bürgernutzen ab-
zuholen und über die Geschäfte
zu befinden.

Ohne Gegenstimme wurde
der Kredit von 75 000 Franken für
den Kostenanteil an die neue
Erschliessungsstrasse «Altholz-
Kaltenbrunnen» bewilligt. In
einer ersten Variante war eine
Erschliessung über den beste-
henden Forstweg östlich des
Bahnübergangs Altholz geplant.
Die neue Variante sei zwar teu-

rer, aber die Strasse entlang der
Bahn mache die Bewirtschaf-
tung des Kulturlandes einfacher
und die Holzerei deutlich siche-
rer, warb Moser. Der Transport
der gefällten Bäume zur Kalt-
brunnenstrasse über die steile
Böschung sei gefährlich und
habe schon zu Unfällen geführt.
«Die Kosten sind verkraftbar und
werden zu keiner Schuldenzu-
nahme unserer Rechnung füh-
ren», sagte Moser.

Positives Jahresergebnis

Die Verwaltungsrechnung
schliesst mit einem Vorschlag
von rund 353 000 Franken. Bud-
getiert war ein Überschuss von
etwa 134 000 Franken. Das er-

freuliche Jahresergebnis sei zu
einem grossen Teil darauf zurück
zu führen, dass 200 000 Franken
für die Brandschutzanlage akti-
viert worden seien. Dadurch
werde ein geringerer Aufwand
für den Unterhalt des Rathauses
ausgewiesen. «Wir dürfen mit
dem Ergebnis zufrieden sein, alle
Bereiche zeigen einen positiven
Abschluss. Somit können wir die
anstehenden Aufgaben lösen»,
sagte Titus Moser.

Mit dem Ausbau des Stadt-
gartens sei man sowohl baulich
als auch finanziell auf Kurs, in-
formierte Moser. Der Umzug in
den Neubau ist auf Oktober ge-
plant. Dieser Anlass soll mit
einem Tag der offenen Tür gefei-

ert werden. «Nahtlos leiten wir
dann über in die Sanierungs-
arbeiten an den bestehenden
Bauten mit dem Ziel, im Früh-
jahr die offizielle Eröffnung fei-
ern zu dürfen», sagte Moser.

Erné für Erné im Vorstand

Vico Erné trat nach 21 Jahren
aus dem Vorstand zurück. Er
wurde mit viel Applaus verab-
schiedet. Auf der Suche nach
einem geeigneten Kandidaten
für den Bürgerrat sei man auf
Sandro Erné gestossen. Er bringe
als Geschäftsführer und Frauen-
felder Gemeinderat optimale
Voraussetzungen mit. Sandro Er-
né wurde mit 119 Stimmen ge-
wählt.
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Vico Erné, Titus Moser und Sandro Erné im Gespräch.
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Im Schloss Frauenfeld ist derzeit noch das Historische Museum Thurgau untergebracht.

Begegnungszone wegen Anliegen justiert
Bei der Stadt sind zwölf Stellungnahmen betreffend Begegnungszone in der Altstadt eingegangen. Deshalb passt sie nun
die Regeln leicht an und schränkt die Durchfahrt um eine Stunde ein. Ab Freitag liegt die Verkehrsordnung öffentlich auf.

SAMUEL KOCH

FRAUENFELD. Die Verkehrsregeln
in der Altstadt sollen leicht ange-
passt werden. Im Februar ist
bekannt geworden, dass die
einjährige Versuchsphase mit
Höchsttempo 20 Stundenkilo-
meter, Vortritt für Langsamver-
kehr und ein Fahrverbot für
Autos am Wochenende weiter-
geführt wird (unsere Zeitung be-
richtete). Seither sind bei der

Stadt im Rahmen des Einwen-
dungsverfahrens zwölf Stellung-
nahmen von Anwohnern und
Ladenbesitzern eingegangen.

«Konstruktive Gespräche»

«Wir haben alle zu einem
Info-Austausch eingeladen»,
sagt Stadtentwickler Heinz Egli.
Dort seien in konstruktiven
Gesprächen viele offene Fragen
geklärt worden. Aufgrund der
Anliegen hat die Stadt nun eine

leichte Anpassung der Ver-
kehrsordnung beschlossen. Die
Begegnungszone auf der Zür-
cherstrasse zwischen der Katho-
lischen Stadtkirche St. Nikolaus
bis zum Postkreisel wird zeitlich
von Montag bis Freitag, von 6 bis
19 Uhr, beschränkt. Bisher war
die Zufahrt noch bis 20 Uhr vor-
gesehen. «Viele sagten, dass es
keine Zufahrt bis 20 Uhr brau-
che», sagt Heinz Egli. Viele der
Geschäfte würden schon früher

schliessen. Zudem wird der ge-
pflästerte Strassenbereich bei
der St. Nikolaus ebenfalls in die
Begegnungszone aufgenommen.

Auflage mit Frist von 20 Tagen

Ab Freitag wird das Amt für
Tiefbau und Verkehr die defini-
tive Verkehrsordnung zur öffent-
lichen Auflage bringen. «Erst
nach Ablauf der Frist von 20
Tagen ohne Einsprachen ändert
sich die Signalisation», sagt Egli.

Live-Auftritte
in der Innenstadt
FRAUENFELD. Die Stadt Frauenfeld
und die IG Frauenfelder Innen-
stadt (IG FIT) bieten in den Som-
mermonaten mit der «Musik-
Box» vor dem Redinghaus jeweils
samstags eine Plattform für Kurz-
auftritte aller Art. Dies ist eine
erstklassige Möglichkeit für Jazz-
Saxophonisten, Jodel-Chörli, Lie-
dermacher, Slam-Poeten, Litera-
ten, Kammerorchester oder an-
dere Künstler, die Innenstadt mit
Darbietungen zu beleben. Inter-
essierte melden sich mit Termin-
Vorschlägen unter kulturystadt
frauenfeld.ch. (red.)

«Ein städtisches
Museum stand nie

ernsthaft zur
Diskussion.»

Stadtrat Frauenfeld
In der Antwort auf den Vorstoss
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Heinz Egli
Leiter Standortförderung
und Stadtentwicklung
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